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Zusammenfassungder Information:

DerHaupt- und Finanzausschuss nimmt die Prognose der Verwaltung tiberden

Verlaufder Haushaltswirtschaft 2022 (Stand 15.05.2022) zur Kenntnis.

Finanzielle Auswirkungen:

Bezeichnung:

Betrag in Euro:

Ausgaben /Gesamtkosten:

e keine

Einnahmen:

e keine

Finanzierung:

e keine

Folgekosten:

e keine

Zusammenfassung der Begriindung:

Die Entwicklung im Ergebnishaushalt verlauft glinstiger als noch bei der

Haushaltsplanaufstellung sowie der Fortschreibung der mittelfristigen Finanzplanung

erwartet.

IminvestivenBereich (Finanzhaushalt) erwarten wir einen gegeniiber der Planung

geringeren Finanzierungsmittelbedarf.

Aufgrund dieser Entwicklungwerdenauch 2022 die Kreditneuaufnahmen nichtim
genehmigtenUmfang notwendig werden.Bis zum jetzigen Zeitpunkt waren noch keine

Neuaufnahmenerforderlich.
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Begriindung:

Zum15.05.2022 haben wir gemeinsam mit den Fachamtern eine Prognose Uberden Verlauf der
Haushaltswirtschaft gefertigt. Diese kommt zufolgendem Ergebnis:

1. Ergebnishaushalt

Der Ergebnishaushalt entwickelt sich aktuell mit einer VerbesserunginH6he von
25 Mio. Euro positiv.Ursache sind vorallem einige wenige klaridentifizierbare Vorgange.

Diessindvorallem Verbesserungenbeidenallgemeinen Finanzierungsmittelninsbesondere
aufgrund der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, darunterbei den Schliisselzuweisungensowie
denGemeindeanteilenander Einkommen-und Umsatzsteuer (zusammen +15 Mio. Euro) und der
Grunderwerbsteuer (+3 Mio.Euro). Grundlage fiir die Ansatzbildung war hier die Steuerschatzung
vom Mai 2021.Infolge der positiven gesamtwirtschaftlichen Entwicklung wurden sowohlmit der
Steuerschatzung vom November 2021als auchin der aktuellen Steuerschatzung vom Mai 2022 die
mafigeblichen Parameterdurch das Land angehoben. Fiir die Steuerschatzung im November 2022
erwartenwir eine ahnliche Entwicklung, sofernsich die politischenRahmenbedingungen nicht
gravierendverandern.Im Hinblick auf die Steuerschatzung vom Mai 2022 gibt es allerdings
Unwadgbarkeiten (siehe hierzuauch nachfolgende Ausfiihrungen).

Die Gewerbsteuerliegt aktuell bereits (knapp) Giber dem Planansatz mit 112 Mio. Euro. Negative
Entwicklungensind derzeit nicht abzusehen.Fiir die Prognose haben wir eine vorsichtig
optimistische Annahme getroffen.Verlasslichere Datenerwartenwir furunsere Prognoseim |V
Quartal2022.

Hinzu kommenVerbesserungenim Teilhaushalt des Kinder- und Jugendamts, diein
Zusammenhang mit dem verzogertenPlatzausbaustehen (-8 Mio. Euro).

Minderaufwendungen ergebensich beidenPersonal- und Versorgungsaufwendungeninfolge der mit
der Personalfluktuationverbundenen Stellenvakanzensowie durch die Verzogerungen beider
Inbetriebnahme neuer Gruppenin stadtischenKindertageseinrichtungen.

Als Verbesserunghingegenbisher nicht beriicksichtigtist die Rlickzahlung, die der Eigen-betrieb
Stadtische Beteiligungen (ESB) vonderrnv fiirdas Jahr 2021 erhalten hat. Diese ware zwarteilweise
an die Stadt zuriickzureichen, doch wird hierauf vorlaufig verzichtet, damit der ESB diese Mittelbei
Bedarf - und vorbehaltlich der Zustimmung des Gemeinderats - fiir eine zusatzliche
Eigenkapitalstarkung der Stadtwerke Heidelberg verwendenkann.

Der positiven Entwicklung gegengerechnet werden miissen Minderertrage bei den Geblihren,
Entgeltenund Mieten.

Zu einem hoheren Mittelbedarf kommt esinder Gebaudeunterhaltung.
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Wertung:
Diese auf den ersten Blick positiven Zahlen bediirfen jedoch einer genaueren Betrachtung.

So ergebensichbeispielsweise die VerbesserungenbeidenallgemeinenFinanzierungsmittel zu
einem wesentlichenTeilaus der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, die sich positivinden
jeweiligen Steuerschatzungenniederschlagt.

Die Ergebnisse der Steuerschatzungvom Mai 2022 vermitteln hier allerdings nur auf den erstenBlick
eine deutliche Verbesserung der Steuerentwicklung gegeniber den bisherigen Erwartungen.So
wendet die Steuerschatzung das geltende Steuerrecht an; dies bedeutet, dass wederdas vonder
Bundesregierung gerade beschlossene Steuerentlastungsgesetz noch die rickwirkende Anhebung
des Grundfreibetrags bei der Einkommensteuer zur Steuerfreistellung des Existenzminimums
beriicksichtigt wordensind. Der Deutsche Stadtetag beziffert die Steuerausfalle hieraus auf
zusammen 25 Mrd. Euro bundesweit.

EineVerringerung der Haushaltsspielraume ergibt sich auch aus der allgemeinen Preisentwicklung.
Diese zeigt sichinvielen Bereichen (u. a. Energie, Treibstoffe und Verpflegung) und - so schreibt der
Stadtetaginseiner Kommentierung der Steuerschatzung - entwertet den Zuwachs beiden
Steuereinnahmenentsprechend.

Hiersindwirinder gliicklichen Lage, auf den positiven Jahresabschluss 2021 zuriickgreifenzu
konnen. Die Budgetiibertrige 2021der Amter (rund 10,5 Mio. Euro) kénnen jetzt in 2022 anteilig zur
KompensationdieserPreissteigerungen eingesetzt werden.

Die Energiepreissteigerungen werden auch spiirbare Auswirkungen auf kommunale Unternehmen -
insbesondere Stadtwerke und OPNV-Unternehmen - haben. Hier gilt es rechtzeitig Vorsorge zu
treffen; einen ersten Schritt haben wir hier bereits getan,indem wir die Riickzahlung der rnv aktuell
noch im ,Zugriff‘des ESB belassen.

Die kommunalen Mehrbelastungen infolge des Ukraine-Krieges (insbesondere
Sozialtransferleistungen, Betreuungin Schulen und Kinderbetreuungseinrichtungenetc.) konnen
nach wie vornicht abschliefiend beziffert werden.Der Landkreistag sowie der Stadtetag Baden-
Wirttemberg erarbeitenderzeit einen Erhebungsbogen zur Erfassung und Dokumentation der
zusatzlichen Aufwendungen - auch um tber eine gesicherte Datengrundlage fur einen, Dialog” mit
Bundund Land liber entsprechende Ausgleichsleistungen zuverfiigen.

DerMehrbedarf bei der Gebaudeunterhaltung spiegelt nicht nur den nach wie vorhohenBedarfan
MaBnahmenauch zur Gewahrleistung der Betriebssicherheit wider (insbesondere Wasserhygiene
und Elektro) sondernist auch einindiz fiir die deutlichen - indiesem Umfang bisher nie bekannten -
Baupreissteigerungen.

Wie gehendavonaus, dass der Globale Minderaufwand inHohe von 6 Mio. Euro - auch infolge der
beschriebenenMinderaufwendungen - vollstandig erwirtschaftet werdenkann.
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Durch die Verbesserungenvon 25 Mio. Euro wiirde sich auch der planmafige Zahlungsmittelbedarf (-
17,7 Mio.Euro) ineinen Zahlungsmitteliiberschuss umkehren; damit stehen zusatzliche
Eigenfinanzierungsmittelfirdie Investitionstatigkeit zur Verfligung.

2. Finanzhaushalt

Im Finanzhaushalt zeigt sich ein um rund 4 Mio. € niedrigerer Finanzierungsmittelbedarf als
eingeplant.

Ursache sindvorallem geringere Auszahlungen beim Grunderwerb (-6 Mio.Euro zum Erhalt der
Maglichkeit des stadtischenHandelns in PHV inkiinftigen Jahren) sowie einverzogerter Mittelabfluss
beiden Investitionsfordermafinahmen.

BeidenBaumaBnahmengehenwirdavonaus,dass die AuszahlungendenPlanwert von

51Mio. Euro erreichen, auch wennes zu Verschiebungen im Mittelabfluss zwischendeneinzelnen
Mafinahmenkommt. Aktuellwerden iiberwiegend Fortsetzungsmafinahmen bedient; hierfiir stehen
insbesondere libertragene Haushaltsreste aus 2021 zur Verfligung. Sowohl Stellenvakanzenals auch
unbefriedigende Vergabeergebnisse und Lieferengpasse fiihrenimmer wieder zuVerzogerungen
insbesondere beim Beginnneuer MafBinahmenbzw. bei der Weiterfiihrung gerade begonnener
Mafinahmen.Demgegenubersehenwiruns mit Baupreissteigerungenkonfrontiert, die wiederholt
dazu fuhren, dass Ausfiihrungsgenehmigungendie im Haushalt eingeplanten Gesamtkosten
ubersteigenund einen zusatzlichen Mittelbedarf erfordern.

Durch die Verzégerungen bei der Umsetzung von (neuen) Malhahmenkommt esinderFolge auch zu
einem spateren Eingang derdamit korrespondierenden Zuwendungen und Beitrage.

Damitistauchhierder niedrigere Finanzierungsmittelbedarf nurvordergriindig positiv.Tatsachlich
macht die Entwicklungim Finanzhaushalt bei naherer Betrachtung einen hoheren Mittelbedarf
deutlich, der abernicht indiesem Haushaltsjahrentsteht, sondernderdie Folgejahre belastet.

3. Kreditaufnahmen

Aufgrund der prognostizierten Entwicklungim Ergebnis-undim Finanzhaushalt und infolge des zu
Jahresbeginn 2022 deutlich hoheren Kassenbestands wird die vom Regierungsprasidium fir das Jahr
2022 genehmigte Kreditermachtigung (85,5 Mio. €) bei weitem nichtin Anspruch genommen werden
miissen.

Bis zum Zeitpunkt der Vorlagenerstellung (Ende Mai 2022) waren noch keine Kreditneuaufnahmen
notwendig.Diese erfolgenje nach Bedarfim 2. Halbjahr2022.
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Prifung der Nachhaltigkeit der Mainahme in Bezug auf die Ziele des
Stadtentwicklungsplanes /der Lokalen Agenda Heidelberg

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes

Nummer/n: +/-
(Codierung) beriihrt Ziel/e:
QU1 + Solide Haushaltswirtschaft

Begriindung:
Die Kenntnis Gberdie aktuelle finanzielle Lage und ihre weitere Entwicklung

ermoglicht es, Sachentscheidungen unter Bericksichtigung der
finanzwirtschaftlichen Gesamtsituation zu treffen.

2.Kritische Abwéagung/Erlduterungen zu Zielkonflikten:
Keine
gezeichnet

inVertretung
Wolfgang Erichson

Drucksache:

0144/2022/1V

00338864.doc



	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Zusammenfassung der Information:
	Zusammenfassung der Begründung:
	Begründung:
	1. Ergebnishaushalt
	2. Finanzhaushalt
	3. Kreditaufnahmen
	Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg

